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MEHR KRIEG, UM DEN KRIEG ZU 

BEENDEN? EUROPAS GRUNE PARTEIEN 

AUF BELLIZISTISCHEN IRRWEGEN 

NECROPOLITICS BELLIZISMUS, GRÜNEN, KRIEGSMASCHINEN DES KAPITALS 

Angesichts des Ukraine-Kriegs befürworten die grünen Parteien in Frankreich, Deutschland und 
Bulgarien “pragmatische” Lösungen, die sich auf die Lieferung von Waffen und die Verhängung 
von Sanktionen beschränken. Dies führt ihr “Bekenntniss zur Gewaltlosigkeit” vollends ad 
absurdum und stellt sogar ein Ende der Welt in Aussicht, das früher einsetzt als es die langsame 
Gewalt der Klimakatastrophe vorsieht, wie die Autorin und Aktivistin Rositsa Kratunkova in ihrem 


https://non-milleplateaux.de/mehr-krieg-um-den-krieg-zu-beenden-euro... 


9/28/2024, 6:46 PM 


Mehr Krieg, um den Krieg zu beenden? Europas grüne Parteien auf belli... 


20f8 


Beitrag zur BG-Textreihe “After Extractivism” argumentiert. 


* 


Einen Monat nach dem Krieg in der Ukraine hat der IPCC, eine internationale Expertengruppe 
der UNO, die sich mit dem Klimawandel befasst, den dritten Teil seines sechsten Berichts 
veröffentlicht, der sich mit den möglichen Lösungen zur Vermeidung einer planetarischen 
Katastrophe befasst. Doch nur wenige Politiker*innen in Europa haben den Bericht zur Kenntnis 
genommen und sich mit der Dringlichkeit der Situation befasst, die nach Ansicht der 
Expert*innen nur drei Jahre Zeit zum Handeln lässt. 


Während der fast dreistündigen Debatte zwischen den beiden Anwärter*innen auf die 
französische Präsidentschaft widmeten Marine Le Pen und Emmanuel Macron der Klimafrage nur 
18 Minuten, was zeigt, dass sie eindeutig keine Priorität hat. Man könnte argumentieren, dass dies 
auf die Invasion in der Ukraine zurückzuführen ist, die weitreichende Folgen hatte, andere 
wichtige Themen in den Hintergrund drängte und die politische Agenda auf dem gesamten 


Kontinent veränderte. 


Ein bisher eher unerwarteter Effekt ist, dass die grünen Parteien die Aufrüstung befürworten und 
ihr Bekenntnis zum Pazifismus aufgeben, wobei sie vergessen, dass Kriege große Mengen an 
Treibhausgasen produzieren und katastrophale Auswirkungen auf die Umwelt haben. Dieser 
Artikel zeichnet die Entwicklung der Grünen in Frankreich, Deutschland und Bulgarien seit dem 
Beginn des Konflikts nach und untersucht die Veränderungen ihrer Positionen zum Krieg. 


Die Grünen in Frankreich: Der müde Rahmen der “humanitären Intervention” 


Seit ihrer Gründung in den 1980er Jahren stehen die französischen Grünen in der Außenpolitik 
in der Tradition des Pazifismus und vertreten gewaltfreie, antinukleare und antimilitärische 
Positionen. Einer ihrer wichtigsten Werte ist die Überzeugung, dass Konflikte durch Diskussion 
und Transparenz friedlich gelöst werden können. In diesem Sinne stimmte die Partei 1990 fast 
einstimmig gegen den Einmarsch des Irak in Kuwait. Einige Jahre später wurde der Pazifismus 
der Grünen jedoch von einigen Ausnahmen unterbrochen. Im Jahr 1999 unterstützte die 


Partei die NATO-Militärintervention im Kosovo, 2011 stimmten zwei Abgeordnete für die 


Fortsetzung der Militäroperationen in Libyen und zwei Jahre später unterstützte die 
Parteiführung den Angriff auf Syrien. Heute rechtfertigt die Partei die Anwendung von Gewalt mit 
dem abgedroschenen Begriff der “humanitären Intervention”. 


Auch der Parteivorsitzende und Präsidentschaftskandidat Yannick Jadot rief unmittelbar nach 


Beginn des Krieges in der Ukraine am 24. Februar dazu auf, Waffen zu schicken und Sanktionen 
gegen Russland zu verhängen, eine Entscheidung, die von den Parteimitgliedern nicht 
einstimmig unterstützt wurde. Die Abgeordnete Benedicte Monville argumentierte, dass man 
zunächst einen Waffenstillstand fordern und die Positionen der Gewaltlosigkeit aufrechterhalten 
müsse, bevor man Waffen schicke, und sah in Jadots Aktion eine populistische Strategie, um die 
eher hawkistischen Wähler zu gewinnen. Ändere forderten, zuerst den russischen Pazifist*innen 
zu helfen. Dies steht in deutlichem Gegensatz zu der 2014 von der Partei nach den Maidan- 
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Ereignissen verabschiedeten Resolution zum Frieden in der Ukraine, in der sie erklärte, dass 


der Druck der EU auf Russland nur diplomatisch, politisch und wirtschaftlich und niemals 
militärisch sein kann, und darauf bestand, dass die Aufnahme der Ukraine in die NATO 
ausdrücklich ausgeschlossen werden muss. 


Zusätzlich zu den Waffenlieferungen forderte Jadot massive Sanktionen gegen die 
Staatsoligarchie des Putin-Regimes und bekräftigte, dass ein Friedensprojekt notwendigerweise 
ein Gleichgewicht der Kräfte vis-a-vis Putin voraussetzt. Dazu gehöre eindeutig ein Embargo für 
russisches Öl und Gas, das sich unweigerlich auf die Energiebeschaffungsmöglichkeiten 
Frankreichs und Europas auswirken würde. Um Wettbewerb zwischen den Ländern zu 
vermeiden, schlug der Parteivorsitzende der Grünen vor, in Europa einen einzigen Staat als 
Käufer des in Russland geförderten Gases zu benennen, was Aussetzung der EU-Richtlinien zur 
Liberalisierung der Energiepreise und eine Einführung der Preisregulierung mit sich bringen 
würde. Außerdem schlug er vor, auf Supermärkten, Schulen und anderen Flachdächern 
Fotovoltaikanlagen zu installieren, denn Ökologie bedeute “Frieden, Klima und Kaufkraft zugleich”. 
Den IPCC-Bericht erwähnte er allerdings nur flüchtig in einem einzigen Tweet. 


Inmitten des Kampfes mit den russischen Oligarchen ist Jadot der Meinung, dass das Öl- und 
Gasembargo auf die französischen Ölgesellschaften ausgedehnt werden muss, und kritisiert sie 
dafür, dass sie Russland nicht verlassen haben, wie Shell, Exxon Mobil und BP, was impliziert, 
dass sie an Kriegsverbrechen in der Ukraine beteiligt sind. Es ist ziemlich offensichtlich: not all 


of them left. Auf dem Höhepunkt des Präsidentschaftswahlkampfes forderte Jadot, Macron 
solle französische Ölfirmen zwingen, Russland zu verlassen. 


In diesem Debakel bezeichnete der andere grün-linke Präsidentschaftskandidat der Union 
populaire Jean-Luc Melenchon den Vorschlag, Waffen in die Ukraine zu schicken, als 
“Dummheit” und fügte hinzu, dass die Lage in Europa derzeit unglaublich angespannt 


sei und man vorsichtig handeln müsse. Für diese Position wurde der Vorsitzende der Linkspartei 
sofort von den Grünen beschuldigt, sich auf die Seite Putins zu stellen. Im Gegensatz zu Jadot 
lehnt Melenchon ein Embargo für russische Kohlenwasserstoffe ab, da dies schädliche 
Auswirkungen auf Europa hätte und dessen Abhängigkeit vom teureren Schiefergas aus den 
USA verstärken würde. Stattdessen schlug er Preiskontrollen und einen einheitlichen Preis für 
ganz Europa vor. Während er den ukrainischen Präsidenten Wolodymyr Selenskyj verteidigte, 
erklärte er außerdem, dass Frankreich in seinen internationalen Beziehungen bündnisfrei sein 
und die Möglichkeit haben sollte, seine eigenen Verhandlungen zu führen, und erinnerte an die 
vergessene Idee, alter-globalistische Allianzen zu schmieden, um Konflikte zu verhindern und 
gemeinsam gegen den Klimawandel vorzugehen - eine Position, die Jadot als 

Kapitulation gegenüber Putin bezeichnete. 


Am 12. März erreichte der Parteivorsitzende der Grünen in den Umfragen 6,5 Prozent, 
Melenchon 12 Prozent. Die Kluft vergrößerte sich bis zum ersten Wahlgang am 10. April erheblich, 
als der erste 4,65 Prozent und der zweite 21,95 Prozent der Stimmen erhielt. 


Die Grünen in Deutschland: Praktisch ein Aufruf zum Dritten Weltkrieg 
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Im Wahlkampf des vergangenen Jahres propagierten die Grünen in Deutschland Abrüstung und 
eine “wertebasierte Außenpolitik”. Begleitet von einem werbewirksamen Auftritt ihres Co- 
Vorsitzenden Robert Habeck in der Ukraine, wo er für Waffenlieferungen plädierte und in 
militärischer Ausrüstung für vielbeachtete Fotos nahe der russisch-ukrainischen Grenze 
posierte, zeigte dieses Kampagnenelement dem kritischen Auge deutlich, was "wertebasierte 
Außenpolitik” für die Grünen bedeutet: Sie würden “notfalls für Werte in den Krieg ziehen”, wie sie 
es schon bei ihrer ersten Regierungsbeteiligung vom 27. Oktober 1998 bis zum 22. Oktober 2002 
im ersten Kabinett Schröder taten. 


Die Grüne Partei wurde 1980 gegründet und ging aus verschiedenen demokratischen 
Bewegungen wie Anti-Atomkraft-, Umweltschutz-, Frauenrechts-, Friedensbewegung und Dritte- 
Welt-Gruppen hervor. Die Partei strebt eine gewaltfreie Gesellschaft an und vertritt die 
Auffassung, dass kein humanes Ziel mit unmenschlichen Mitteln erreicht werden kann. Eine 
zentrale Position war die Auflösung der Militärblöcke, vor allem der NATO und des Warschauer 
Paktes, einschließlich der deutschen Streitkräfte. 


Diese Position wurde erstmals 1999 verraten, als der damalige grüne Außenminister Joschka 
Fischer eine Kehrtwende vollzog und - während er völkerrechtswidrige Aktionen vorbereitete 


- erklärte, es sei die “moralische Verpflichtung” Deutschlands als eines der größten NATO- 
Mitgliedsländer, sich an der US-geführten Militärintervention im Kosovo zu beteiligen. Es war der 
erste Krieg, an dem sich Deutschland seit 1945 aktiv beteiligte, und er verlief nicht ohne innere 
Unruhen. Die österreichische Schwesterpartei der Grünen verurteilte die französischen und 


deutschen grünen Kriegstreiber, was jedoch nicht zu einer Spaltung auf europäischer Ebene 
führte. 


Im Rahmen ihres Wahlprogramms 2021 propagierten die Grünen in Deutschland Abrüstung 


und Rüstungsexportkontrolle, die sie für zu lax hielten. Obwohl sie die NATO für einen 
unverzichtbaren Akteur für die gemeinsame Sicherheit Europas hielten, kritisierten sie die NATO- 
Richtlinien, zwei Prozent des BIP für Verteidigung auszugeben, als “willkürlich” und lehnten den 
Transport amerikanischer Atomwaffen mit Jets aus Deutschland ab. Andererseits sprachen 
sie sich dafür aus, mit Russland in Kontakt zu bleiben und den Handel mit der EU zu fördern, 
ohne jedoch Waffen aus Deutschland in Kriegsgebiete und Diktaturen zu 

exportieren. Paradoxerweise ergab eine kürzlich durchgeführte Untersuchung, dass 


Deutschland nach dem Embargo von 2014 mit Ausfuhren im Wert von 122 Millionen Euro der 
zweitgrößte Waffenexporteur nach Russland war. 


Heute jedoch scheinen die Grünen eine Kehrtwende vollzogen und eine kriegerischere Position 
eingenommen zu haben. Sie glauben, dass eine massive Bewaffnung der Ukraine die einzige 
Option ist, während sie gleichzeitig nach Wegen suchen, um schnell von Russland 
energieunabhängig zu werden. Wenige Wochen vor Beginn des Krieges verkündete die 
derzeitige grüne Außenministerin Annalena Baerbock, dass Deutschland aufgrund seiner 
“historischen Verantwortung” keine Waffen an die Ukraine liefern könne und betonte, dass 
Diplomatie der einzig gangbare Weg sei. Ein paar Wochen später schlug Baerbock vor, schwere 
Artillerie in die Ukraine zu schicken und die Position “nichts, was schießt” durch “alles, was 
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schießt” zu ersetzen, während sie gleichzeitig zusätzliche 100 Milliarden Euro für die deutschen 
Streitkräfte befürwortete. 


Sogenannter “Pragmatismus” und “Realismus” haben den traditionellen “grünen Pazifismus” 
abgelöst. Oder man könnte auch sagen: Die “wertebasierte Außenpolitik” hat wieder ihr wahres 
Gesicht gezeigt. So betonte der grüne Bundestagsabgeordnete Anton Hofreiter, dass man keine 
andere Wahl habe, als Waffen zu schicken, und dass man, wenn man jetzt nicht handle, den 
Krieg in die Länge ziehe. Eine weitere Grünen-Politikerin, Marieluise Beck, ist vielleicht die 
prominenteste Kritikerin des Putin-Regimes im Parlament. Sie ging sogar noch weiter als 
Hofreiter, indem sie dazu riet, dass Deutschland trotz seiner Energieabhängigkeit kurzfristig 
schwere Sanktionen gegen Russland verhängen sollte. Darüber hinaus schlug sie vor, dass 
Deutschland und Frankreich den Luftraum für russische Flugzeuge sperren sollten, womit sie 
praktisch einen Dritten Weltkrieg forderte. 


Dieser Wandel “traditioneller grüner Positionen” zum Krieg, der sich für kritische 
Beobachter*innen seit Jahrzehnten abzeichnet, ist nicht ohne interne Konflikte verlaufen. Timon 
Dzienus, Bundessprecher der Grünen Jugend, nannte die Aufstockung der Mittel für die 
Bundeswehr “einen sehr fatalen Schritt”. Die Unabhängige Grüne Linke, eine Basisgruppe 
innerhalb der Grünen, wandte sich in einem offenen Brief an die Parteispitze gegen 
Waffenlieferungen an die Ukraine und forderte, sich bei der russischen Regierung für eine 
sofortige Einstellung aller militärischen Aktivitäten und eine Rückkehr zu Verhandlungen 
einzusetzen. Die Gruppe erklärte, dass Waffenlieferungen den Menschen in der Ukraine den 
falschen Glauben vermitteln, dass sie eine militärische Chance gegen Russland haben, und die 
unverständliche, aber berechtigte Frage aufwerfen, ob sie eine weitere Eskalation und sogar 
einen Atomkrieg provozieren. 


Inmitten des internen Konflikts navigieren die Parteivorsitzenden weiterhin durch die stürmischen 
Gewässer der Überschreitung anderer ehemaliger “roter Linien”. Obwohl Olaf Scholz und sein 
Kabinett versprachen, ein Gesetz einzuführen, das bis 2035 einen Anteil von nahezu 100 


Prozent erneuerbarer Energien vorschreibt, wird zunächst mehr CO2 ausgestoßen. Während der 
Atomausstieg wie geplant fortgesetzt wird, könnten die deutschen Kohlekraftwerke eine 
Verlängerung um einige Jahre über die von den Grünen ausgehandelte Frist bis 2030 hinaus 
erhalten. Waffenexporte an ein autoritäres Regime mögen verboten sein, aber der Handel mit 
Gasgeschäften mit einem anderen wird als akzeptabel angesehen. 


Um sich neue Energiequellen zu sichern, reiste Robert Habeck - derzeit grüner Minister für 
Wirtschaft und Klimaschutz - im März nach Katar, dem Land der Fußballweltmeisterschaft 2022, 
das viele Grüne zu boykottieren versprachen und in dem Arbeits- und Menschenrechte kaum 
gelten. Außerdem verhandelte Habeck über Flüssiggaslieferungen, die die Grünen als 
klimaschädlich brandmarkten und bis vor kurzem strikt ablehnten. Der Krieg zeigt, dass der 
Übergang zu erneuerbaren Energien von den Grünen ebenso als nationale Sicherheitspolitik wie 
als Klimapolitik betrachtet wird, wobei die ersteren Grundsätze “pragmatischen”, wenn auch 
widersprüchlichen Lösungen weichen. 
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Dieser Bruch mit früheren Prinzipien hat sich für die Grünen als lukrativ erwiesen und ihre beiden 
Minister Habeck und Baerbock zu den beliebtesten Politiker*innen in Deutschland gemacht. 


Dahinter steht Olaf Scholz, der sich lange weigerte, schwere Waffen in die Ukraine zu schicken, 
was Baerbock mit den Worten kritisiert: \etzt ist nicht die Zeit für Ausreden”. Der Co-Vorsitzende 
der Grünen, Omid Nouripour, betonte, dass die derzeitigen Lieferungen ins Schlachtfeld 
unzureichend seien und schloss eine Normalisierung der Beziehungen zu Russland ohne einen 
Wechsel in der Führung des Landes aus. Gleichzeitig argumentierte Verteidigungsministerin 
Christine Lambrecht, dass Deutschland keine Panzer aus seinen eigenen Beständen an die 
Ukraine liefern könne, da es diese sowohl für seine eigene Verteidigung als auch für NATO- 


Aufgaben benötige. Diese Pattsituation wurde von US-Verteidigungsminister Lloyd Austin 
während seines Besuchs im April “gelöst”, als die Entscheidung über die Lieferung von Panzern 


an die Ukraine hinter verschlossenen Türen mit Regierungsvertreter*innen in Deutschland 
getroffen wurde, was zeigt, dass nichts, auch nicht die mächtigste Wirtschaft Europas, den 
außenpolitischen Interessen der USA im Wege stehen darf. 


Die Grünen in Bulgarien: “Alle notwendigen wirksamen Maßnahmen” ergreifen 


Die Grüne Partei in Bulgarien wurde 2008 gegründet, nachdem sich zahlreiche ökologische 
Nichtregierungsorganisationen zusammengeschlossen hatten, und hat eine eher kurze 
Geschichte. Mit einer liberalen, antikommunistischen politischen Plattform erzielten sie viele 
Jahre lang kaum nennenswerte Wahlergebnisse, aber 2021 schlossen sie sich einer Koalition aus 
zwei rechtsliberalen Parteien namens Demokratisches Bulgarien an. Gemeinsam schafften sie es, 
in die Regierung einzutreten und haben nun sogar das Ministerium für Umwelt und Wasser inne 
- ihr bisher wichtigster politischer Erfolg. Obwohl ihr Wahlprogramm den Frieden hochhält, ist 
ihre Position heute alles andere als friedlich und setzt die militärische Unterstützung der Ukraine 
mit dem Schutz der Demokratie gleich, ähnlich wie ihre Pendants in Frankreich und Deutschland, 


jedoch mit einer ausgeprägteren antirussischen ideologischen Ausrichtung. 


Seit dem Ausbruch des Krieges wird darüber debattiert, ob Waffen in die Ukraine geliefert 
werden sollen, um das Land bei der Verteidigung gegen den Aggressor zu unterstützen oder 
nicht. Die regierende Koalition aus vier politischen Parteien hat Schwierigkeiten, zu einer 
einstimmigen Entscheidung zu gelangen, wobei die bulgarische sozialistische Partei entschieden 
dagegen ist und sogar die Stabilität der Regierung bedroht. Die gleiche Position - allerdings auf 
der anderen Seite des politischen Spektrums - vertritt das Demokratische Bulgarien, das 
versucht, einen Weg zu finden, die Sackgasse zu umgehen und den “moralischen” Krieg zu 


gewinnen. Am 19. März beschloss die Grüne Partei, der Nationalversammlung eine Anhörung des 
ukrainischen Präsidenten vorzuschlagen. Am 30. März gab das Demokratische Bulgarien eine 
Erklärung zur Aufnahme von Konsultationen im Parlament zur militärischen Unterstützung der 


Ukraine und zur Verteidigung der “Freiheit, Solidarität und Sicherheit in Europa” ab. 


Die Grünen zeigten ihre Solidarität auch auf andere Weise, als eines ihrer Parteimitglieder und 
ehemaliger Kandidat für die Nationalversammlung kurz nach Ausbruch des Krieges dem 
Bataillon der ausländischen Kämpfer beitrat. Die Partei unterstützte auch lautstark den 
Friedensmarsch “Wir sind nicht neutral”, der eine Verschärfung des Krieges durch 
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Waffenlieferungen forderte. Paradoxerweise sind die Grünen der Ansicht, dass die Ergreifung 


“aller notwendigen wirksamen Maßnahmen’, zu denen Friedensverhandlungen offenbar nie 
gehören, die Zahl der Opfer begrenzen, die Zerstörung von Städten in der Ukraine verhindern, 
den Aggressor abwehren und letztlich den Krieg beenden wird. 


In einem kürzlich geführten Interview sagte der grüne Umweltminister Borislav Sandov sogar, 
dass ein Verzicht auf militärische Unterstützung für die Ukraine die Selbstisolierung Bulgariens 
und seine Loslösung von seiner “zivilisatorischen Wahl” - der EU und der NATO - bedeuten 


würde. Er ging sogar so weit, anzudeuten, dass dies die Position Bulgariens gegenüber 


Nordmazedonien untergraben würde, gegen das Bulgarien 2019 ein Veto einlegte, als es 


versuchte den Status eines EU-Kandidatenlandes zu erhalten. Alles, was nicht zu mehr 
Aufrüstung führt, wird schnell als Abweichen vom “gerechten” Weg der EU-Entwicklung abgetan, 
ohne eine solche Entwicklung in Frage zu stellen. Ironischerweise erwähnte die grüne Bewegung 
den neuesten IPCC-Bericht in einem einzigen Facebook-Posting - inmitten all des 
Waffengefechts. 


Es ist keine Überraschung, dass Bulgarien als großer Waffenproduzent seit Kriegsbeginn massiv 
über Stellvertreter in die Ukraine exportiert hat. Als dies aufgedeckt wurde, folgten 
Vergeltungsmaßnahmen seitens Russlands. Unter dem Vorwand, Bulgarien weigere sich, für 
russisches Gas in Rubel zu zahlen, kündigte Gazprom am 26. April an, die Gaslieferungen an 
Bulgarien mit sofortiger Wirkung einzustellen. In Vorbereitung auf eine solche Wende schlug der 
Co-Vorsitzende der Grünen Partei, Vladislav Panev, vor, den Markt noch stärker zu liberalisieren, 
um den Verbraucher*innen die Möglichkeit zu geben, ihre eigene Energie zu produzieren. Eine 
Position, die in krassem Widerspruch zu der ihrer Genoss*innen in Frankreich steht. 


Unter dem Strich sind die weitreichenden Folgen des Krieges auch an den grünen Parteien in 
ganz Europa nicht vorbeigegangen, die sich für mehr Krieg einsetzen, um den Krieg zu beenden. 
Ihre Vision einer “pragmatischen” Lösung, die sich auf die Entsendung von Waffen und die 
Veerhängung von Sanktionen beschränkt, hat ihren Anspruch auf Gewaltlosigkeit aufgegeben 
und gezeigt, dass sie sich der Doktrin der “gerechten Gewalt für humanitäre Zwecke” 
verschrieben haben. In wirtschaftlicher Hinsicht hat ihre Reaktion die ideologischen 
Unterschiede innerhalb der grünen Parteien offengelegt. Auf der anderen Seite haben sich die 
linken und nomiinell linken Parteien in Frankreich, Deutschland und Bulgarien alle gegen die 
Lieferung von Waffen in die Ukraine gewehrt. Die Begrenzung der öffentlichen Debatte seit 
Beginn des Krieges auf die Frage, ob die Ukraine militärisch unterstützt werden soll oder nicht, 
hat sich nachteilig darauf ausgewirkt, die Dringlichkeit des Klimawandels und die Notwendigkeit 
von Maßnahmen zu verdeutlichen und in Erinnerung zu rufen. Stattdessen hat sie es ermöglicht, 
sich ein noch früheres Ende der Welt vorzustellen, als es die langsame Gewalt der 
Klimakatastrophe mit sich bringen würde. 


Dieser Text ist ein Beitrag zur Textreihe “After Extractivism” der Berliner Gazette; die 
englischsprachige Version ist auf Mediapart verfügbar. Weitere Inhalte finden Sie auf der 
englischsprachigen ‘After Extractivism”-Website. Werfen Sie einen Blick darauf: https://after- 
extractivism.berlinergazette.de. 
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